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M U S E E N J U B I L Ä U M

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Bahnhofstrasse 35, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 70

www.buendner-kunstmuseum.ch

«Calling Jenatsch»
Bis 13. August 2017

Held, mörderischer Opportunist oder Retter 
Graubündens – Titel wurden Jörg Jenatsch 
(1596–1639) schon viele vergeben. In den 
Wirren des Dreissigjährigen Krieges absolvier-
te er eine bemerkenswerte Karriere vom Pfar-
rer zum Söldnerführer und Politiker. Dabei 
wechselte er sowohl die Konfession als auch 
die politische Seite. Seine Ziele verfolgte er ra-
dikal und mit grosser Gewaltbereitschaft und 
auch sein eigenes Leben endete auf gewaltsa-
me Weise. Mit seiner Widersprüchlichkeit irri-
tierte Jenatsch nicht nur seine Zeitgenossen. 
Sie macht ihn bis heute faszinierend für For-
schende, Schriftsteller, Theaterautoren und 
Filmemacher. Sie alle versuchen, sich der wohl 
bekanntesten Figur der Bündner Geschichte 
auf ihre Weise anzunähern. Von dieser Suche 
nach Jenatsch erzählt die Ausstellung. Sie prä-
sentiert bekannte Fakten und neue Erkennt-
nisse – und zeigt, dass viele Fragen noch im-
mer offen bleiben. 

Dienstag, 10. Januar, 18 Uhr
Dienstag, 24. Januar, 12.15 Uhr
Öffentliche Führung.

«Überwintern – 31 grossartige 
Strategien»
Bis 22. Januar 2017

Der Winter ist für die Tier- und Pflanzenwelt 
unserer Breiten eine grosse Herausforderung. 
Über Monate können Kälte und Wind zum Er-
frieren führen, der Schnee behindert die Fort-
bewegung, Nahrung ist kaum zu finden, das 
Wasser gefroren und für Wurzeln nicht ver-
fügbar. Pflanzen und Tiere müssen also zu Zei-
ten der sommerlichen Fülle möglichst viel En-
ergie speichern und mit dieser im Winter 
äusserst sparsam umgehen. Dabei gibt es fast 
unzählige Möglichkeiten, sich vom Herbst in 
den nächsten Frühling zu hangeln. Die vom 
Natur-Museum Luzern konzipierte Sonderaus-
stellung präsentiert 31 grossartige Winterge-
schichten.

Montag, 9. Januar, 18 bis 19 Uhr
Abendführung durch die Sonderausstellung 
«Überwintern – 31 grossartige Strategien».

Dienstag, 10. Januar, 20.15 bis 21.30 Uhr
Vortrag der Naturforschenden Gesellschaft 
Graubünden: «Biber – in 10 Jahren vom Bo-
densee nach Trun» mit Michael Fasel, Biologe, 
Triesen.

Mittwoch, 18. Januar, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: «Fische als Heimtiere: Empfindsame, 
lernfähige und anspruchsvolle Wesen» mit 
Claudia Kistler, Biologin, Zürich, fischwissen.ch

Sonntag, 22. Januar, 11 und 15 Uhr 
Letzter Tag mir Führungen durch die Sonder-
ausstellung «Überwintern – 31 grossartige 
Strategien».

Archiv – 80 Jahre Bündner Kunst
Bis 22. Januar 2017

Nach zwei Jahren Pause wegen des Umbaus 
des Bündner Kunstmuseums ist die traditionel-
le Jahresausstellung der Bündner Kunstschaf-
fenden zurück. 55 Künstlerinnen und Künstler 
zeigen Arbeiten, die sie eigens zum Thema 
«Archiv» und spezifisch für diese Ausstellung 
erarbeitet haben. Die Ausstellung nimmt die 
Besucherinnen und Besucher auf eine Reise 
durch das aktuelle Bündner Kunstschaffen 
mit. Letztes Jahr feierte visarte.graubünden 
ihr 80-jähriges Bestehen. Im Labor des Kunst-
museums werden deshalb 70 «truclas» ge-
zeigt: Kunstobjekte in einheitlichen Holzrah-
men, die während der Ausstellung erworben 
werden können.

Mittwoch, 4. Januar, 12.30 – 13 Uhr
Kunst am Mittag zur Fotografie «Pluie d’orage» 
von Gaudenz Signorell mit Stephan Kunz.

Donnerstag, 5., 12., 19. Januar, 17 bis 20 Uhr
Künstlertreff im Museumscafé.

Samstag, 7. Januar, 14 bis 15.30 Uhr
Tafelrunde 2 zum Archiv Peter Trachsel:  
öffentliche Gesprächsrunde zum Thema Per-
formancekunst.

Samstag, 14. Januar, 14 bis 15.30 Uhr
Tafelrunde 3 zum Archiv Peter Trachsel: öf-
fentliche Gesprächsrunde zum Thema Musik, 
Töne und Geräusche.

Donnerstag, 19. Januar, 18 bis 20 Uhr
«Kunst und Buch»: Wir feiern die Neuerschei-
nungen von Bündner Kunstschaffenden des 
Jahres 2016.

Öffnungszeiten Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen. 

er am Freitagabend um 18 Uhr 
im Theater Chur. Um 19.30 Uhr 
steht ein Festvortrag des Churer 
Historikers Georg Jäger unter 
dem Titel «Die Reformation in 
Graubünden» auf dem Pro-
gramm.
Am Samstag erwartet die Besu-
cher neben dem Geschichten-
mobil ein reichbefrachtetes  
Rahmenprogramm. Von 10 bis 
17 Uhr erzählen Bündnerinnen 
und Bündner Geschichten zur 
Reformation aus ihrer Region. 
Was ist in den einzelnen Dörfern 
in der Zeit geschehen? Um 
10.45, 12.45 und 14.45 Uhr 
bietet Chur Tourismus zudem  
geführte Stadtrundgänge zum 
Thema Reformation an. In packen-
den Spielszenen kann man erle-
ben, wie der Reformator Miss-
stände in der Kirche benennt. 
Um 20 Uhr im Theater Chur folgt 
eine szenische Lesung mit Texten 
des Reformators Huldrych 
Zwingli (1484–1531). Die Re-
formationsstädte kann man auch 
elektronisch entdecken – mit  
der App «R-City Guide», die gra-

Wenige historische Ereignisse ha-
ben europaweit so viel verändert 
wie die kirchliche Reformation. 
Das gesellschaftliche Erdbeben, 
das vor 500 Jahren von der Lu-
therstadt Wittenberg ausging, hat 
das Miteinander Europas verän-
dert. Mit einem «Europäischen 
Stationenweg», der quer durch 
Europa führt und 68 Orte in 19 
Ländern symbolisch miteinander 
verbindet, wollen die Evangeli-
schen Kirchen die globale Dimen-
sion der Reformation verdeutli-
chen. In der Schweiz sind acht 
Reformationsstädte Teil des Sta-
tionenweges: Neben Genf, Lau-
sanne, Neuenburg, Basel, Ober-
toggenburg, Bern, Zürich auch 
Chur. Durch die Teilnahme am 
«Europäischen Stationenweg» er-
hält die Bündner Hauptstadt das 
Label «Reformationsstadt».

Reformationstruck
Sichtbares Zeichen des Statio-
nenwegs ist der Reformations-
truck – ein Lastwagen, in dem 
Geschichten der Reformation 
und der Reformierten erzählt 
werden. Das knapp 17 Meter 
lange Gefährt macht mit einem 
Multimediangebot die Geschich-
te der Reformation lebendig: von 
Jan Hus (1370–1415) über Mar-
tin Luther (1483–1546) bis hin 
zu Jean Calvin (1509–1564). 
Der Truck wird am 13. und 
14. Januar auf dem Theaterplatz 
in Chur Halt machen. Hier laden 
die Evangelisch-reformierte Lan-
deskirche Graubünden und die 
reformierte Kirchgemeinde Chur 
sowie die Stadt Chur und Chur 
Tourismus für 36 Stunden dazu 
ein, regionale Zeugnisse und Tra-
ditionen der Reformation neu zu 
entdecken. Eröffnet wird die Fei-

Die Reformation ist 500 Jahre jung. Die Schweizer Reformierten feiern, 
auch in Chur. Am Freitag und Samstag, 13. und 14. Januar, macht der 
Reformationstruck auf seinem europäischen Stationenweg Halt in Chur, 

ehe er seinen Weg nach Rom, Venedig und Ljubljana fortsetzt.

Chur feiert 500 Jahre Reformation  
und wird «Reformationsstadt»

tis verfügbar ist. In Chur wird  
darin Vielfältiges zu Johannes 
Comander zu erfahren sein. Ab-
geschlossen wird die Jubiläums-
feier am Sonntag um 10 Uhr mit 
einem Gottesdienst in der Mar-
tinskirche.

Comander, der starke Mann
Die treibende Kraft hinter der 
kirchlichen Erneuerungsbewe-
gung in Chur war Johannes Dorf-
mann (um 1482–1557). Coman-
der, wie der Sohn eines 
Hutmachers aus Maienfeld ge-
nannt wurde, wurde 1523 an die 
Hauptkirche St. Martin berufen. 
Seine reformatorischen Predig-
ten waren bald weit herum be-
kannt. Um 1525 feierte er das 
erste Abendmahl, bei dem auch 
die Gemeinde den Wein erhielt, 
der nach katholischer Lehre nur 
den Priestern und Bischöfen  
vorbehalten war. Es kam auch zu 
Unruhen: 1526 soll der streng 
katholische Priester Johann 
Brunner gewaltsam aus St. Regu-
la vertrieben worden sein. Ein 
Jahr später wurde in Chur mit 

Unterstützung der Obrigkeit die 
Reformation eingeführt – und so 
die Macht des Bischofs empfind-
lich eingeschränkt. Alles, was 
von Gottes Wort ablenken könn-
te, wurde aus den Kirchen ver-
bannt: die Altäre, die Bilder, der 
Schmuck … Erstaunlicherweise 
liest man in Comanders Briefen 
kaum Biografisches, obwohl  
seine Ehefrauen und fast alle 
Kinder, bis auf den Sohn Johan-
nes, der Pest zum Opfer fielen. 
Comander war als Seelsorger  
unermüdlich unterwegs, sass an 
Krankenbetten, beerdigte die 
Pestopfer und begleitete die Hin-
terbliebenen. 1957 wurde ihm zu 
Ehren die Comanderkirche einge-
weiht. n

TEXT UND BILD: PETER DE JONG

Die Kirche im Umbruch: Der Churer Reformator Johannes Comander wirkte in der 

St. Martinskirche, erbaut 1491. 

WAS 1517 GESCHAH … 
Am 31. Oktober 1517 hatte der 
Mönch und Theologieprofessor 
Martin Luther (1483–1546) seine 
95 Thesen gegen die Missstände 
der Kirche seiner Zeit veröffent-
licht.  Er wandte sich gegen die 
katholische Praxis, die den Men-
schen ewige Freiheit versprach 
gegen Ablasszahlungen in Form 
von Geld. Vielmehr zitierte er aus 
der Bibel, dass allein der Glaube 
an Jesus Christus Freiheit 
schenkt. Ein weiterer Kritikpunkt 
war die Käuflichkeit kirchlicher 
Ämter, die den gesamten Klerus 
in den Verdacht der Korruption 
brachte. Luther hatte seine The-
sen in einem Brief mehreren 
geistlichen Würdenträgern und 
Bischöfen des Reiches zuge-
sandt. Als diese nicht reagierten, 
soll er die 95 Thesen an die Tür 
der Schlosskirche Wittenbergs 
angeschlagen haben. Der The-
senanschlag gilt als Ausgangs-
punkt der weltweiten Reforma-
tion, welche die Trennung in 
evangelische und katholische 
Kirche zur Folge hatte. (cm)


